
268 BUCHBESPRECHUNGE

EINSESETZT und den ext paralle übertragen, leicht modernisiıert Unter der Voraussetzung, die
Faksimilierung leicht es SCIH, kann INan einNe solche Absıcht begrüßen

Leider gibt bereıts 1er Probleme. Die augenscheinlich verkleinerte Wiedergabe 1St 11U!T teilweise klar
und gut lesen. Dıies hätte ren!  TTie: Verlag auch ı wirtschaftlich knappen Zeıten nıcht

dürfen, umal adurch dıe leichte Modernisierung beı der Übertragung fragwürdig wird:
entweder C1NC buchstabengetreue Transkription hne Faksimile der eine guL esbare Wiedergabe, deren
ext dann bearbeitet der »übersetzt« werden kann

Der Leser fragt sıch auch, WIC heute och CiNne Textausgabe MI1IL wissenschaftlıchem Anspruch — umal
eine Erstausgabe hne Anmerkungsapparat auskommen kann. Er fragt auch ach der FExaktheit der
Lesung und Übertragung durch den Herausgeber. Aufgrund der eingeschränkten Lesbarkeit der aksımı!-
lierten tellen 1ı1IST sehr schwer, hıer wirklıchen Überblick kommen. Immerhin mu{
nachdenklich stummen, wenn z auf 110%. gelesen wird: »Jörg Truchseß, des Bundsdeutschen
Feldhauptmannes«, während InNan ach CINISCH Vergleichen noch gerade teststellen kann, einwand-
treı heißen mu{(ß »Jörg Truchseß des Bundts obersten Feldhauptmann« VWer die Quellen der eıt
einigermaßen eingelesen IST, wiırd tfüntmal kontrollieren, ehe eiım Schwäbischen Bund und eiım
Bauernjörg das Adjektiv »deutsch« stehen aßt

Noch stärkere Bedenken weckt der Umstand diese Quelle in der Anlage des Bändchens iM JENC eıt
eingeordnet wiırd die S1C beschreıibt, und nıcht JENC, in der SIC entstanden 1St Wıe die Chronik selber

und WIEC der Vert sowohl Zusammenhang mMit der Abdruckerlaubnıs als uch 11 extvermerkt,
wurde diese Chronik von nıcht nachgewiesenen Franz Joseph Higle 18 März 1785
abgeschrieben Vermutlich 1St dies das Datum des Abschlusses der Schreibarbeiten FEs mu{ Vorerst en
Jeiben, ob Higle NUur als Kopist der uch als Autor Frage kommt Jedenfalls 1ST das alteste sıchere atum

Zusammenhang ML der Entstehung dieser Chronik das Jahr 1785 Sollte Higle nıcht als Autor Frage
kommen, könnte 98 die Abfassung gewiß och CINISC Jahre urückdatieren  os nıchts spricht ber tür
CiNe Abfassung etwa VOT 1770

Diese Chronik gehört hıstorisch also nıcht den Oontext des Jahrhunderts, sondern den
Zeiıtzusammenhang des spaten Jahrhunderts, näherhın ı den Rahmen der Furcht etablierter Kreıse VOT

analogen Bauernerhebungen ı Umkreıis der Französischen Revolution. Viele Spitzen 1ı ext
und viele Abgrenzungen ZCISCNH auf, da{fß 1er VOT Wiederholung terÜbel gewarnt werden soll, wobei
1es einhergeht MIi1tL detaıillierten Beschreibung der lokalen Ereignisgeschichte Überlingen und

Wiedergabe vieler alter Urkunden bzw. Texte.
Die sogenannte Bodmaner Chronik ıiSt also C1iMn wichtiges und ıeressantes Zeugnıis für dıe regionale

Rezeption der Ereijgnisse des Bauernkriegs VO:  3 1524/1 5725 ı spaten 18 Jahrhundert! S0 sehr eLtwa einzelne
Übernahmen mMIt den Belegen VO  - 524/25 verglichen werden müßten, kann diese Chronik als
Ganzes, nach Absıcht und Tendenz, ı Rahmen des Jahrhunderts gesehen werden. Sıe erhellt erst
Ontext der Historiographie VO Bauernkrieg, WIC Umkreıs den etzten Jahrzehnten
des 18 Jahrhunderts beschrieben und gewertet wurde KarlPellens

HANSs IESSER und JOHANN LACHMANN 450 Jahre Retormation Heılbronn Ursachen, Anfänge, Verlautf
(bıs Ausstellung des Stadtarchivs Deutschhof Heılbronn VO: Oktober bıs Novem-
ber 1980 (Veröffentlichungen des Archıiıvs der Stadt Heılbronn 23) Heılbronn Stadtarchiıv 1980 360
Zahlreiche Abb Kart

Der 450 Wiederkehr des Bekenntnisses VO  3 Rat und Bürgerschaft Zur Retormation hat das Archiıv der Stadt
Heıilbronn C1NC historische Ausstellung gewidmet und dazu begleitenden Katalog vorgelegt, der ber
Ursachen, Anfänge und Verlauft der Retormation in Heıilbronn bıs 1555 intormiıeren soll Das erk esteht

Aufsatzteil und Katalogteıl Im Autfsatzteil MIL jer Beıtragen stellt Jörg Baur (»Ratlos VOT
dem Erbe«) aAaus heutiger Sıcht und relig1öser Problemstellung die Frage, ob die Retormation mehr CiNec
historische Last sc1i der einNne Chance Zur Sammlung und Erneuerung der Kırche Christı, wobei NT,
das Erbe könne Vertrauen erwecken Berndt Hamm geht dann den NNeETICEN Gründen ach die Zur
Retormation führten, skizziert die Frömmigkeit des Spätmittelalters und das Anlıegen Luthers und glaubt,

das evangelısche Erbe dreiftachen Freiheit lıege der Berufung ZUuUr Freıiheıt dem
Evangelıum, Zur Freiheit des aubDens VO:  3 allen Versuchen ZUur Selbstrechtfertigung und Zur Freiheit
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geistesgegenwärtiger Liebe Im drıtten Autsatz behandelt Walter Kasper die Contessio Augustana ın
katholischer Sıcht, speziell ıhr Kirchenverständnis. Dıie ekklesiologischen Aussagen der Contessio0
Augustana seıen eın bedeutsames Zeugnıis katholischer Tradıtion:;: gleichzeıitig aber habe sıch aus Luthers
Ansatz, das Evangelıum rechtfertigend und kirchenkonstitu:erend sel, eıne eueC ekklesiologische
Perspektive, eın spezifısch »evangelısches« Kirchenverständnis ergeben. Vor allem mıiıt der Lehre VO!

kırchlichen Amt se1l eın ruch mıt der bisherigen Kirchengemeinschaft von der Sache her notwendig
gegeben SEWESCH. In einem drıtten Teıl geht Kasper dann och der Frage nach, wıeweıt die wechselseitige
Rezeption der katholischen Tradıtion aut der eınen Seıte und der evangelischen aut der anderen einer
FEinheit in einem größeren Zusammenhang führen könnte. Der vierte Autsatz VO:  3 Helmut Schmolz
beschäftigt sıch mıiıt der Retormatıon iın Heilbronn. Sıe se1l eın einmalıger Akt SCWESCH, kein plötzliches
Vorhandenseın VO:! eLWAS Neuem, sondern eın Entwicklungsprozeß, der siıchtbar abgeschlossen wurde
gemeinsamen Beschlufß von Rat und Bürgerschaft VO! Dezember 1531, die katholische Messe iın den
Kirchen der Stadt abzuschattfen.

Der Reformator Heıilbronns WAar ohannes Lachmann, seın Mitarbeıter auf polıtischer Ebene Hans
Rıesser; beıider Namen stehen, eLWAS ırreführend, 1Im Tıtel des vorliegenden Buches.

Im Zzweıten Teıl, dem Katalogteıl, der VonNn Helmut Schmolz und Hubert eCc  aC| Mitarbeit Von

Karın Peters zusammengestellt wurde, werden in eınem Abschnitt (Allgemeiner geschichtlicher
Überblick 1500—1555) und in eiınem Abschnitt (Reformatıon in Heıilbronn) dıe 250 Exponate der
Ausstellung 1Im Stadtarchiv Heıilbronn VO: Oktober biıs November 1980 beschrieben. Beigefügte
Abbildungen den einzelnen Beschreibungen geben eın anschauliches Bıld auch für den, der die
Ausstellung nıcht besuchen konnte. In einem Abschnıiıtt werden CcCun Exponaten vollständige Texte
abgedruckt; ın eiınem Abschnitt iın sechs Texttafeln die Zusammenarbeıt zwischen der evangelischen und
katholischen Kirche in ökumenischen Fragen allgemein und in Heıilbronn heute veranschaulıicht. Für den
Freund der Reformationsgeschichte wurde mıiıt diesem Band eın schön aufgemachtes und gut bebildertes
erk geschaffen. Andreas Zıieger

(CONFESSIO ÄUGUSTANA UND CONFUTATIO. Der Augsburger Reichstag und dıe Einheit der Kırche
Internationales Symposion der Gesellschaft ZUTr Herausgabe des Corpus Catholicorum ın Augsburg
VO bıs September 1979 Barbara Hallensleben hrsg. VO:  3 Erwin Iserloh (Reformationsge-
schichtliche Studien und Texte 118) Münster: Aschendorftft 1980 X 11 749 Abb Kart. 124,—.

Dieser Sammelband entstand AUuS eıner Tagung und vereıint Reterate und 15 Diskussionen dazu. Eıne
Predigt des Ortsbischots Stimpfle, eın Verzeichnis der Teilnehmer und eın ausführliches Register runden
den Band ab Die Intention des Symposıions umschreıbt Iserloh, der Leıiter der Tagung: der Reichstag
von 1530 se1l uch eine katholische Angelegenheit BEWESCH. Im Einleitungsreferat ordnet Lutz den
Reichstag in eıner weltgeschichtlichen Betrachtung eın ın das allgemeıne Rıngen Cu«eC Lebenstormen in
Religion, Kultur und Politik. Dıie Stellung der Humanısten ZUu!r Glaubensspaltung 1518 bıs 1530 stellt

Augustin dar, dafß ıhr eal eın allmählicher Umbau der Kirche BECeWESCH sel, durchgeführt 1m
FEinverständnis mıt den höchsten Autoritäten. In eiınem Grundsatzreterat werden dann VO:  -} Reinhard
die kiırchenpolitischen Vorstellungen Kaıser Karls Ya ıhre Grundlagen und ıhr andel aufgezeigt. arls
Leitvorstellungen e1N! strenge rchlichkeıt, verbunden mıiıt der christlichen Kaiseridee, integriert
seıner dynastiıschen Selbstsicherheit. Daran anknüpfend erläutert Rabe dıe Vorbereitungen der
Religionsverhandlungen des Augsburger Reichstags auf der kaiserlichen Seıte. Den Gegenpart, die Stände,
ehandelt Becker

Beı den Religionsverhandlungen lassen sıch reıi Phasen unterscheiden, dıe ber teilweıse ıneinander
übergingen, a) eiıne Phase protestantischer Selbstbehauptung, eiıne eıt gemeinsamen Strebens ach
Einheit und Ausgleich und C) der Rücktall in den 1ssens. Getragen diese Bestrebungen VO:  3 eiınem
tradıtionellen Einheitsbewußtsein des ybD1s christianus, uch wenn dieser weıtgehend NUur noch Fiktion WAäLrLl.
Die Kontroverstheologie Vor dem Reichstag Vo  3 Augsburg beleuchtet Bäaumer.

Der eigentliche Gegenstand des Symposıions, die Contutatıo, wiırd zunächst mıiıt reı Beiıträgen
eingeführt. Immenkötter sıe eın Dokument der Einheıit, einen ftaıren Beitrag mıiıt 1e] Einsicht und
Entgegenkommen, der Contessio aum nachstehend. Um sı1e in ıhrem Inhalt orrekt verstehen, ihre
Repräsentativıtät für den damaligen Katholizısmus richtig einschätzen können, muß ach den


